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In zahllosen, guten und bescheidenen. Abdrücken
„rangt allüberall das Bildnis , das unfern großen Feld-
jerrn Hindenburg und seinen getreuen genialen Gehilfen
Ludendorff bei der vaterländischen und weltgeschichtlichen
flrbeit zeigt. Über die Kartenblätter der Kriegsschauplätze
jeneigt und mit Stockzirkel und Maßstab prüfend und
«ntwerfend find sie beim Schaffen und an ihren Charakter¬
köpfen sucht der Beschauer die Zukunft zu ergründen , von
»er er weiß, daß das deutsche Volk seinen zuverffchtl chen
Erwartungen hinter den Denkerstirnen jener Führer der
Erfüllung entgegenreifen sieht. In Zeiten des Sieger-
,'chrittes, in Zwischenabschnittender Vorbereitung , in allen
Stadien des Überganges zwischen beiden ist das allge¬
meine Vertrauen zur Obersten Heeresleitung immer das
gleiche, unwandelbare und festbegründete. Aber der
militärisch geschulte deutsche Staatsbürger will nicht blind
hinter den Taten selbst seiner gefeierten Führer herlaufen,
:s liegt in seiner persönlichen soldatischen Ge¬
schichte begründet, in seii er Art mitarbeitend ' und
Ke Möglichkeiten voraus erwägend die Schleier
»ec bevorstehenden Begebenbeiten zu lüften und sich mit
)em Kreise von Gesinnungsfreunden auf die nahe Zukunft
mich in diesem Weltlriege von Woche zu Woche einzu-
ffellen. So kommt es, daß das imposante Bild , von dem
oben die Rede ist, an ungezählten Orten und Örtchen des
Kelches ein Gegenstück hat. Freilich in mikroskopischer
Verkleinerung. Hier die Riesen, dort die Zwerge . Bia»
hat sie vielfach belächelt, ja man hat sie auch gescholten
me Stammtische und kritischen Ecken, an denen mit dem
Karten- und Zeitungsmaterial von der Höhe der strate»
gischen Fähigkeiten und der taktischen Entschlossenheit des
bermkriegers die Kritik sich herabsenkte. Man vergess«
ober nicht, daß diese Neigung des Deutschen ein nicht un-
mesentlicher Faktor des zusammengesetzten Gebildes ist.
das als die Volksstimmung im Kriege eine so wichtige
Rolle spielt.

Gewiß, aN solchem Tische Platz zu nehmen, steht aller-
Hand Leuten frei. Da sitzen auch einmal die Grundsatz¬
losigkeit und Mißtrauen , die Besserwisserei, die Beschränkt¬
et und die Naivetät . Aber wann sind diese mißliebigen
und scheelsüchtigen Gäste jemals mit ihrer Stimme durch-
gedrungen? Nein, man übersehe nicht, daß in der Rund«
E allem sinen die warmherzige vaterländische Anteilnahme,
vre Begeisterung und die Freude am nationalen Fortschritt«
«nd der völkischen Kraftentfaltung und alle die Regungen
und Tugenden, di« in dem Staatsbürger daS richtige inner«
«erhalsins zu dem Weltgeschehen erst Herstellen. Dies«
Zrrkel haben ganz erhebliche Verdienste um die Aufklärung
mld das Verständnis für die Tatberichte von der Front,
Me manche Eröffnung in der mit gutem Bedacht ge-
wählten knappen Sprache unserer Heeresberichte wir-
dlesem allgemeinen Verständnisse in verdienstlicher Weis«
naher gebracht! Wie zahllose Heimatbesuche der feldgraue»
WroEanvser schaffen ein festes Band zwischen drinne»
unoür -mßm ! Es bedarf keines weiteren Wortes ; jeder,
der im Volksleben steht, läßt manche Stunde , die er iw
Meinuugsaustausche und vaterländischen Gespräche vo,
der nadelbesteckten Karte verbrachte, als inhaltsvoll unt
gewinnbringend in seiner Erinnerung haftm und in seine,
^Eurung widerspiegeln, die naturgemäß auf die Kreist
»EUlks Wrrkungsgebretes ausstrahlt.

sreiüch, der strategische Stammtisch in der Heimat
feLW AKpberheitm der jetzigen Kriegführung

^rerue beWru Arbeltsbedmgunaen als der politische. Verfällt

W. £«ljrg»ng.

l

meier rerrungslos ser « annegießerei, weil er Parteien uni
Etaatm vernichtet und «ufüaut ohne Material und M en
«s der hohlen Hand, so ist 0er Kritik und Selbstbelehru«
über dre Frontereigniffe heute die engste Schranke gezogen
Es leben ja noch viele, die oen Vergleich mit dm Zeit»
von 1870 und 1871 aus eigener Anschauung anstellen könne«,
Fast in gleichzeitigem Mlterleben konnte die Heimat dst
Kämpfe und Siege Schlag auf Schlag auf de,
Grundlage von Meldungen oerfolgen und würdigm dst
bis m weite Einzelheiten den Nachrichtmdurst stillten, i»
dt« selbst diesen oder jenm Ausblick Kr BevarÜebendeS
dm ließen. Welche ganz «ndere Roll« spielt heute das
Erfordernis der Geheimhaltung , der völligen wie bei

beschränkten. Die Verkehrsmittel fdid Stht  kJ
Weist ausgebildet. daß eine Benutzung unangebrachte,

Veröffentlichungendurch fetudlich, Mächte
Schadm unserer eigenm Linim sofort zu befürchten wä«

°uch. wie man weiß, zahlreiche solch« Fäll«

Aus dieser Sachlage ergibt sich dt, i» all« solch«,
8Mst« wahrnedmdare FtÄgerung, daß ste zwei Wirkung«

.«^Zegengesetzt sind. Sie engl
ktttstch, Betmchruuge« und Mutmaßungen ein. erweiteZ
»brr zugleich das Gewässer für phantastischeGerüchte uns
Mophezernngm Uferlose. Hier bittet sich alsbald de,

weder hüben noch drüben«hgegaug«,
Eslst um ko beachtenswerter, daß geradĉ chrZ

.Stammttsche»u den Orte« gehören, wo di». Unschädlich,
m̂ hung diese- Unkrauts wirängSvoll estriger  kann. Dkg
beiden Füßen steht solche Abwehr auf hem  Grund,

putsch« Heer«slertuoo,
töera .W ',? 1*0** 5We wi <$ t uw

Petersburger Wan-etbil-er.
Genf , Sude JÜK. ; 1

In der Londoner Presse finden wir daS nachstehend« I
Stimmungsbild aus der ehemaligen Zarenrestdenz aa der ’
stewa:

In Petersburg fallen dem aufmerksamen Beobachte,
lor allem zwei Dinge ins Auge : das erste ist die un»
widerstebliche Anziehungskraft, die die Vergnügungen , 1
welcher Art sie auch sein mögen, auf das niedere Volk,
Arbeiter und Soldaten der Roten Armee, ausüben , und !
das zweite ist der Gegensatz zwischen der großen Not !
der gebildeten Kreise,  dem Elend vieler Häuser,
die an Wohlstand gewöhnt waren . und d«,
zügellosen, üppigen Lebensweise der Günstling«
des Kriegsglückes, der neuen Reichen. Das Volk läU sich
kein Vergnügen entgehen, obwohl die traurige Lage des
Landes ihm äußerste Zurückhaltung gebieten sollte. ES
hat noch nie zuvor sich in io auffälliger Weise wie jM in
den Strudel der Vergnügungen und Zerstreuungen ' gestürzt.
In allen Kasernensälen, in den Räumen der Bezirkssowjets
und der Kommissariate, werden täglich Theater - und Kino¬
vorstellungen veranstaltet, und an den Kaffen drängt sich
trotz der nicht eben niedrigen Eintrittspreise eine zahllose,
nicht sonderlich vertrauenerweckend aussebende Menschen¬
menge.

Und dabei ist der Lebensunterhalt  in Petersburg
zurzeit so kostspielig wie wohl in keiner anderen Stadl
Europas . Es fehlt nicht nur an Lebensmitteln , sonder»
auch an Leder. Wäsche- und Kleiderstoffen. Avotbeker-

Dermifchtes.
Schmuggler . Eine originelle Art . neu«

fÄÄ *. U&ett  . b,e  Grenze zu schmuggeln, wa!Ä mfd,e Arbeiter und Arbeiterinnen an. die sich von
j>̂ .7°renzorten regelmäßig ins benachbarte Ausland zur
Wm -tzSab -n. Sie zogen die neue Wäsche auf den
Rt mit tf ' " Le ? " ibrer  Arbeitsstelle wieder aus , um
Me? rf,i „5e? putzen zu verkaufen. Am Abend kehrten
taaf  f >Üaf9n[ er  m?n » Leibwäsche heim, um andern
ÄiSt Werk wieder zu betreiben. Die Zoll-
oerbni,« aber darauf aufmerksam, und jetzt ist eS
dagegen ' ^ ^ ue Wäschestücke zu tragen . Werverstößt, wird bestraft. Immerhin erscheint si
SÄ ' ^ ^ ie Zollbeamten den Begriff . neu? Wäsch«

bi, Nach dem Wortlaut des Verbotes wären als«tfs&ttjssn &r* 6mi  aniuiit4ta
afiKÄ «s*
3m Geschichte vergangener Jahrhunderre.
iu l^ ? o SüaßburgB.  kannte man vor gar nicht
lose^ Mit ^ r^ Karwoche nicht anders als eine steisch»
deS Sonnige «Eluß des sowieso fleischlosen Freitags nutz
kolgenden̂ ^ ,^ »dalmsonntag durste an neun aufeinander-
tischöfli» -? ^ !!.« EM Fleisch gegessen werden. In ander«
Mtemert en ^& teSr ™M; fahrend der ganzen vierzigtägigen
OrdLt d°S Jl -ischeffen verboten. In der Polizen-
Zab« 166̂ bei !? Städtchens Dambach «us ban
Metzoer ßt es in der Metzger-Ordnung , daß di«-von dem Gscherimttwoch biß nach Nalmarum

kein Fleisch oerkmrffen noch ausyvuen » dürfen . Sukleich
wurde für die Inhaber von Gasthäusern oorgeschriebenr
»In offenen Herbergen, uff gemeinen stuben oder in andern
«ffnen gesellschasten und Zächen" darf kein Reisch verco-
reicht werden. Während der ganzen Fastenzeit sowie a»
Freitagen und Samstagen war das Reischeffen nur
»Kindbetterlnntn und alten kranken Personen zugekaffa,-.
^ .walldiesen  Fallen zwar nicht die Kriegs, -st. sonder«

Wie Häuser „gegossen" werde «. Ein München«
Baumeister hat. wie dieser Tage berichtet wurde, de»
Vorschlag gemacht, daß in der Nähe von München sü,
he mkehrende Krieger, die sich ein eigenes Heim begrimde»
wollen, . gegossene Häuser" hergestellt werden sollen. I»
Amerika sind . gegoffene Häuser" schon lange keine Seltew
heit mehr. Über das Verfahren , ein Haus . aus einem
Guß"  herzustellen, machte ein Fachmann nachstehende Mit¬
keil »gen : Ein Brei aus Beton wird in eine Form vo»
Siatzl gepumpt, die nach dem Erkalten deS BreieS wird«
tin ;ernt wird. Einstweilen ist die Geschichte überhaupt
etioas kostspielig. Eine Gußform für ein ganzes HauS
ist überhaupt noch nicht zusammengesetzt worden. Teil¬
formen für Fundamentierung , Mauern , Flure , Zimmer¬
decken. Tür - und Fensterrahmen und sonstige Kleinigkeiten
fti- len sich in Amerika bei zehn Zimmern auf ungefähi
100 000 Mark. Aber die Formen lassen sich im Notfall«
füll hundertmal gebrauchen. Die Ausgabe für das einzeln,
E>cu8 fällt also nicht schwer »ns Gewicht. Besonders an-
»enehm  wäre es jedenfalls nicht, wenn wir die äußer«
and innere Gestaltung unseres HeimS wahllos mit fünf-
h .udert Mitmenschen teilen müßten.

waren, Serfe , Erdöl , Benzin und Brenühbkz. Fn de«
»roßen Warenhäusern find die Verkaufspreise zu einet
fabelhasten Höhe emporgeschnellt. Ein Kleid unter 706
dis 800 Mark ist einfach nicht zu haben. Ein Paar
Schuhe kosten 400 Mark , ein Paar Strümpfe 80 biS
100 Mark usw. In der Lebensmittelzufuhr ist die tv
Home Besserung nicLt- eingetreten. Es fehlt fast an allem,
und wenn man sich wirklich etwas zu effen verschaffe»
kann, muß man märchenhaste Preise anlegen. Ein Pfund
Fleisch kostet 8 bis 9 Mark und ist auf offenem Markt«
überhaupt nicht zu haben. Die unbemitteste Bevölkerung,
die sich solchen Luxus nicht gestatten kann, kaust Pferde¬
fleisch das auch noch 4 bis 6 Mark das Pfund kostet.
Die Gemüsepreise sind für magere Börsen unerschwinglich.
Ern paar Salatblätter kosten 7 bis 8 Mark. Gurken sind
.billigst" für 2 Mark das Stück zu haben, Kohlköpfe fü,
t Mark das Pfund , Kartoffeln für 2 Mark 60 daS
Pfund usw. Zucker ist eine Sehenswürdigkeit , da eS
überhaupt k« nen mehr zu geben scheint. Man hat Zucker-
karten, auf die es aber nichts gibt. Ohne Karte wird de,
Zucker mit 20 Mark das Pfund verkauft. Die Brotratto«
beträgt nach wie vor 60 Gramm pro Person und für de«
£ «8. Wie aus guter Quelle verlautet , soll sie bald auf
25 Gramm herabgesetzt werden. Die wenigen Glücklichen,
die sich etwas schwarzes Mehl oder halbweißes Brot ow
chaffen können, zahlen wr das Pfund Mehl 8 Mark mid

dfund Brot — unglaublich, aber wahrt -26 Mark !!
Die Unsicherheit  auf den Straßen hat tn den letzte«

Wochen erschreckend zugenommen. Während noch tmme,
vanditenbanden die wohlhabenden Leute brandschatzen,
schwere Einbrüche und Brandstiftungcn verüben, verüb'
»le hungernde Masse der Außenviertel auf offener Straß,
viebstahle. Und die Polizei ist nn floS, wenn ste nicht
vi« m den meisten Fällen , mit den Tätern gemeinsam,
dache macht. _ _

Preis-Fragen.
,v i« on unserem ständigen  Mitarbeiter .,

Berlin , 2. August.
Man sollte meinen, daß es mit den Preissteigerunge«

für die notwendigsten Bedürfnisse des täglichen Äebens,
worunter natürlich nicht nur Nahrungsmittel , sonder«
auch Wohnung und Kleidung zu verstehen sind, höher
hinauf nimmer gehen könne, aber jeder Tag bringt auf
diesem Gebiete neue Überraschungen, die eigentlich kaum
noch Überraschungen zu nennen sind, da man sich ja
schließlich an alles gewöhnt . Als jüngst durch die hiesig«
Presse die Nachricht ging, daß ein bekanntes Schneider»
ge schüft für einen Herrenanzug rund 1000 Mark verlangt
habe, geschah ein allgemeines Schütteln deS Kopfes«
da man so schwindelerregende Preise denn doch fö*
Schwindel halten zu müssen glaubte. Aber die Meldung
war leider bitterste Wahrheit , wenn auch dqs in Frag«
kommende Geschäft ein wenig abzuwiegeln suchte und mit
großem Eifer verbreiten ließ, daß ein seiner Herrenanzug
»urzeit . nur " 700—800 Mark koste. Und dieses „mir
war kein Witz! Der Preis von 800 Mark, der ja auch
fwon ganz anständig ist, aber sicher noch nicht dm Gipfel
des Erreichbaren darstellt, wurde ebenso vornehm nrt«
kunstvoll durch allerlei Hinweise auf fabelhafte Steige¬
rungen der Rohstoffpreise und der Arbeitslöhne herarck«
gerechnet, aber man geht wohl nicht fehl, wenn man an-
nü int. daß Anzugstoffe, die angeblich 120—130 Mark daS

-. ■— ~ i" ' i

, Empfindungen dek einer Schiss»vrrim,m«g. m,
wSfl t ©tatet, befand sich im Janmv
bieses Jahres an Borb eines französischen Dampfer-, all
iS **« ?1* **!? futsches Unterseeboot versenstwurde. «5

s$ 6e,r Treigms seme Beobachtungen mit: Dt«
erste Periode, die der seelischen Erschütterungm sÄechtbtn.

öie  17 Minuten , die zwischen der Explosion deS
Torpedos und dem oollständigm VerschwindendeS Schiffes
vergingen. , Es ist die Periode der Panik ", schrei«
Dr - Clunet. Die Maschinen stehm All ; die
Ad die Manns chaft stürzen auf Deck. Einige scheineno« k
Meck ersümt zu se»n ; andere sind in größter Aufregu»
und geben sich ganz unsinnigen Handlungen hin. ttä
plötzlich jagen sich mehrere Leute eine Reooloerkugel durch
nis interfd&iff beginnt zu finken. In wenig«
Äs zwei Minuten versinkt das Schiff. Man steht auf de«
Wasser nur noch Leichen und Schiffbrüchige, die verzwetfe«
schwimmen Die zweite Periode spielt sich auf dem mä
Schiffbrüchigen überladenen Rettungsboot ab. Es ist dt«
Periode der körperlichen Leidm . Alle« verharrt t«
bum- fem Schweigen . Das dauert 48 Stunden , « t»
Lodrlkampf dem aber der Tod nicht folgt. Und es be-
ginnt die dritte Periode , die der nmropathischm Erschei
nungen. Ein Schiff hat die Schiffbrüchigen gerettet, dies
sind aberzum größten Teil in einem solchen Zustaub, ' '
, E.d^ Wohltat gar nicht schätzen können. Einig«
verstummt; andere weinen newös , a«dere jammern, eil
bellt sogar. Bei allen bemerkt man konvulsivische Zuckungen,
uangsam verschwindm di« neroösm Erscheinungen. Das
Bewußtsein kehrt zurück. Und es kommt dir vierte nab
letzt» Bertzche, die der Rückkehr rum normten



W.’der kosten sollen , nur am « asiEIwegen erworoen »errr
können Venn die Reichsbekleidungsstelle , die das Berliner
Sü,netdergewerbe mit Stoffen beliefert , kennt solche Kost-
barkeiten noch nicht . Für sie bilden augenblicklich Stoffe
für 60- 80 Mark das Meter „die Höhe ".

In dieselbe Kerbe wie die Schneidergeschafte (die ,rch
am liebsten „Maßgeschüfte* nennen Taffen, obwohl He
scheinbar längst nicht- mehr maßzuhalten wissen) schlagen
fe t einiger Zeit die „Pensionen ", die zum größten Teil
iin vornehmen , zahlungsiahrgsten Westen liegen . Auch sie
D -tiern auf der Preisstufenleiter von Tag zu Tag hoher
L-nauf und an Gründen und Entschuldigungen für die
8l »griffe auf den Geldbeutel des lieben Nächsten fehlt es
st .. .verständlich auch hier nicht . Nur daß der Steigerungs-
st .ozug der Pensionsinhaberinnen - das Geschäft liegt
n -miich meist in den Händen von strauen-  gerne,n,glich
k, ien Armen trifft , denn wer sich m solche Pensionen be¬
gibt weiß , daß er Geld -n seinen Beutel tun muß . wenn
er dort nicht umkommen will . Pensionen , in denen em
« mm« mit Verpflegung 8 bis 10 Mark für den Tag
ko ' ête. find nur noch Märchen aus längst vergangener
Züt Heul liegt der „Normalpreis " zwffche». 15 und

Mark, wofür allerdings oft ganz gehörig geschlemmt
werden kann, denn es ist noch alles dâ Schokolade und
Bohnenkaffee . Schlagsahne und Butter Schinken und Eier
und waS dergleichen „Hintenherumherrlichkeiten noch
wehr find. Und man braucht sich nicht einmal, sonderlich
»u entrüsten , wenn man hört , daß sich gewisse Sanatorien
von ihren Insassen Tagespreise von - sage und schreibe! -
120 biS 200 Mark zahlen lassen. Es ist aber Krieg aller
gegen alle , und jeder sucht Beute zu machen, wie und wo
er kann. Rekordpreise wie die eben erwähnten zahlen
aber selbstverständlich nur nicht ganz Normale oder Kriegs-
zewinnlerl

Abschluß und Auftaki.

i

Gturmerfolg an der Somme.
Mitteilungen des Wölfischen Telegravben - B ureau ».

Großes Hauptquartier , 6. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Lebhafte Er-
kundungstäligkeil namentlich im Ancre - und Avre -Abschrutt
und südlich von Montdidier . Am Abend vielfach aus¬
lebender Feuerkampf.

Württemberger erstürmten heute früh nördlich der Somme
die vorderen englischen Linien beiderseits der Straße
Utrat)— Cordte und brachten etwa 100 Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach erfolglosen Teilvorstößen ging der Feind gestern

mit stärkeren Kräfte » zum Angriff gegen den Vesle -Abschnitt
beiderseits von Braisue und nördlich von Jonchery vor.

AuS kleinen Waldstücken auf dem Nordufer des
Flusses , in denen er sich vorübergehend festsetzte, warfen
wir ihn im Gegenstoß wieder zurück. Einige hundert
Gefangene blieben hierbei in unserer Hand.

I « übrigen brach der Angriff des Feindes schon vor
Erreiche » der Beste in unserem Artillerie - « nd Maschiucn-
zewehrfeuer znsammen.

Leutnant Udet errang seinen 44., Leutnant Bolle seinen
88. Luftfieg.

Der Erste « eneralquartiermeister Ludendorff.

Kirchbach Nachfolger Eichhorns.

Der deutsch-englische Gefangenenaustausch.
Wie der „N . R . C." meldet , wird der Gefangenen«

auStausch zwischen Deutschland und England jetzt wieder
ausgenommen . Außer den Zivilgefangenen und Ver¬
wundeten werden alle ausgetauscht, die 18 Monate oder
länger in Gefangenschaft gewesen find. Auf beiden Seiten ,
beträgt die Zahl der Auszutauschenden etwa 130000
Personen . Die Austauschtransporte werden bis zum
Oktober fortgesetzt, dann wird eine Pause bis zum Monas
März eintreteu , da wegen der Minengefahr und der im
Oktober einsetzenden Stürme die Fahrt zu gefährlich ist
ES wird beabsichtigt, statt der bisher fahrenden drei
Schiffe sechs in den Dienst zu stellen.

Unsere ostafrlkanischen Helden.
Reuter meldet auS London amtlich; Die feindlicher

Streitkräste unter General v. Lettow - Vorbeck bewegter -
sich trotz schwerer Verluste und Krankheit bis Anfang Juli
in südlicher Richtung durch Mozambique und durch di,
Länder von Rarag und Licungo . Sie zerstörten bzw . er¬
oberten bei diesem Vormarsch Vorräte an Gummi uni
anderen Erzeugnissen auf den portugiesischen Plantagen
Am 1. Juli erreichten ste Nhamacurra und begegneter
dort einer kleinen Schar von portugiesischen und britischer
Truppen . ES kam zu dreitägigen Kämpfen . Schließ¬
lich gelang eS den Deuttchen , in waldiger Gegend Deckun-
»u finden und später in nördlicher Richtung sich zurück
zuziehen . Auch bei Ocira Tibe und Namirrue versuchter
Keine brittsche Abteilungen die deutsche Hauptmacht fest
»ubalten . aber vergebens.

Die »Times * bemerü dazu, daß Lettow -Vorbeck sich
drei Monate auf portugiesischem Gebiete befunden habe;
pc  habe über 500 Meilen zurückgelegt, und zwar unter
starker Verfolgung . Sein Streifzug an die Küste von
Vuilirmme , 80 Meilen nördlich von Delta Zamer ent-

nt, bezazecktr offenbar, seine LebenSmitteloorräte aufzu-

Frankreichs Einsatz an der Marne.
Bis zum 2. August waren an der Kampffront zwischen

AiSne und Marne eingesetzt 47 französische, 8 amerikanische,
4 englische und 2 italienische Divisionen , also zusammen
öl Divisionen . Rechnet man dazu noch in der Cham¬
pagne weitere 18 französische Divisionen , so ist damit me
Hälfte der s 'nzösischen Armee eingesetzt. Die englische
Kampffront ist um eine Dioisionsbreite zugunsten der
Franzosen nach Süden verschoben worden.

(Von einem militärischen Mitarbeiter . )
Die Einschwenkung unseres rechten Flügels , den Fock

mit rund 70 Divisionen zerbrechen wollte , jst beendet ; dit
Nachhutschlacht ermöglichte die völlige Lösung vom Feind«
in so glänzender Weise, daß keine Gefangene in die Hand
der Gegner fielen und keine Geschütze. Diese methodisch«
Lötung vom Gegner ist ein Meisterwerk , überlegene,
Strategie schlechthin und konnte nur mit hervorragendem
Truppenmaterial gelingen , das fest in der Hmrd de,
Führer blieb . So wurden bei dieser Rückbewegung , ähn¬
lich wie an der Somme , alle Stützpunkte zerstört , all«
Weizenfelder und Forste niedergelegt , die dem Franzosen
nat rlichen Unterschlupf geboten hätten . Havas , der
diese Tatsache berichtet , straft damit selbst die Fanfarouaden
de : Ententepresse Lügen , die von „Befreiung * verlorener
Dörfer und „Eroberung * von Flecken sprechen . Gewiß:
diese Rücknahme unseres rechten Flügels erfolgte , wie
unser Erster Quartiermeister freimütig eingestand , deshalb,
weil der Stoß bei Reims und auf den Champagnehöben
vom 18. Juli uns zwar die blutgetränkten Höhen der
Champagne brachte — und sie konnten uns nicht wieder
entrissen werden — aber nicht größere feindliche Reserven
auf den rechten französischen Flügel zog. Dadurch , daß
Foch diesen Flügel um mehrere Kilometer zurückbog,
stärkte er seinen linken derart , daß er mit diesem
zum Stob gegen unsere Flanke Soissons —Chateau-
Thierrp anzusetzen vermochte . Pariert war dieser Stoß
bereits am 19. Juli . Aber die Lage östlich Reims hatte
den ganzen strategischen Angriffsplan verändert , und so
wäre weiteres Halten der Linie nur Vergeudung kost-
b. cn Blutes gewesen. Also löste hier die Oberste Heeres¬
leng  die Offensive durch eine Defensive mit ihren vielen
icntischen Möglichkeiten auf dem Aisne —Vesle -Abschnitt
»b, indem ste auf diesen Frontteil staffelförmig einschwenkte.
Hier wiederholt sich also das gleiche strategische Spiel , das
schließlich die russischen Riesenarmeen schachmatt setzte und
das Foch unbedingt hätte verhindern müssen.

Halten wir fest: genau wie im russischen wechselvollen
Feldzug ist auch im Westen Zertrümmerung  des feind¬
lichen Feldheeres das oberste Gesetz, dem alle Rückstchten
auf Eindruck der Devensivaktionen bei den Gegnern oder
Neutralen oder im eigenen Lande sich unterzuordnen haben,
klammern am Gelände aber verursacht oft Einbußen , die
in keinem Verhältnis zum Ziel stehen und schließlich nur
eigene Kräfte schwächt, also das Endziel in Frage stellen.
Andererseits ist eine Bollwerkstellung,  wie wir sie jetzt
bezogen , eine latente Drohung für den Gegner,  der
diese Bedrohung immer wieder durch Teilangriffe , verlust¬
reiches Anrennen zu mildern sucht.

Noch ein grundlegender Unterschied ist zwischen den
Offensiven Hindenburgs und Ludendorffs und denen der
Gegner . Wir brechen eine Offensivaktion ab , wenn der
geivünschte Zweck erreicht ist, eine weitere Offensive aber
nur in blutiges Ringen uw für den Enderfolg nicht be¬
deutende örtliche Ziele zufallen würde . Diese Taktik spart
Menschen und Material . Umgekehrt endete aber noch
jeder Offensivoersuch unserer Gegner in heftigen Teil¬
kämpfen . die lediglich das Scheitern der Offensive den
Parisern und Londonern eine Zeitlang verhüllen konnten.
In diesem Stadium befindet sich Fachs große Offensive.
Er ist Anhänger des frideriztanischen „Immer angreifenl*
glaubte , jetzt, nach fast oiermonatlicher Kraftsammlung mit
d -esem Grundsatz zu siegen, und stieß damit lediglich aus
einen größeren Meister und ein neues Bollwerk.

Dieses Bollwerk gegen Fachs harten Kopf beginnt
jetzt an den Westsorts von Reims , die wir halten , geht
über die nördlichen und gut zu verteidigenden Höhen der
Besle , imseits von Fismes , das bei dem Offensivstoß
8! isfallpforte war , etwa über Bazoches , Courcelles,
8 aisne bis -min vielgenannten Fort Conds 9 /̂2 Kilometer
ös.lich Soissons . wo die Beste in die Aisne mündet.
Soissons selbst, das im Tal liegt , ist aufgegeben worden.
Es hatte Wert lediglich als Brückenlopf für ein«
beabsichtigte Offensive , sonst aber hätte es , unter
flankierendem Feuer , nur unnötige Opser verursacht.
Von Fort Conde aus geht die Linie weiter an der Aisne
entlang , bis Fonienoy zur alten Front.

Vor dieser Linie ist es wieder zu Vorfeldkämpfen
gekommen , so besonders im Bogen südlich von Cond « und
westlich Reims . Nach der ganzen Art des Gegners ist
nnt weiteren Angriffen gegen die gerade gewordene und
dadurch  verkürzte , also Mit an Zahl schwächeren Kräften
zu verteidigende neue Front auch weiterhin zu rechnen;
da diese neue Linie aber feste Flügelanlehnung  hat,
zwingt sie Foch znw frontalen  Angriff , mit dem große
Verluste verbunden sind. ^ ,

An der ganzen Westfront herrscht in der letzten Zeil
lebhaftere Gefechtstütigkeit . Ob sich aus der elektrisch ge«
ladenen Atmosphäre in Kürze bereits der Blitz losen wird,
und vor allem wo . wird abzuwarten sein . Die strategisch«
Lage drängt , wenn auch an Aisne und Vesle vorläufig
ein gewisser Abschluß zu verzeichnen ist. zu weiteren
l  lammen,stoßen . Natürlich wird auch Fach mittlerweil,
je ;ie  Kräfte umgruppieren ; ob er durch einen frontalen
e Zeitlichen Angriff gegen unsere neue Liniewder an bei
(l «ampagne . über die Argonnen bis nach Verdun hinunte,
abermals ansetzen wird , läßt sich mit Bestimmtheit nickst
Voraussagen . Sicherlich aber wird sein zwischen Reims

! und Soiffons gescheiterter Offensivversuch aus politischen
! vor allem , aber auch aus militärischen zwingenden
, Notwendigkeiten an irgendeiner Frontstelle wiederhol!

1 " ^ Auch auf den Nebenkriegsschauplätzen , so in Albanien,
wo zwischen dem Ochridasee und dem Adrtatischen Mee,

> die Italiener zurückgeworsen wurde « , rn Tripolftamen,
das bis auf die Küstenplätze den Italienern oerlorengmg.

; und vor allem in Rußland , ist der Auftakt zu neuen
Operationen gegeben worden . Der f̂talieuer an der
Alpenfront wird ebenfalls nichts unversucht lasten , um m
diesem Sommer das Helldunkel aufzuklaren , da » noch
immer die Endentscheidung umhüllt . S-tKiew, 6. August.

Der Nachfolger Generalfeldmarschalls v . Eichhorn.
Generaloberst Graf Kirchbach , ist gestern abend hier ein-
»troffen und hat sein Kommando übernommen.

Günther Graf o. Kirchbach ist 1850 in Erfurt geboren,
m Jahre 1868 trat er in die Armee, den Krieg gegen
krankreich machte er alS Leutnant im Garde -Fusilier-
kegiment mit . Im Jahre 1881 wurde er Adiutant beim
öeneralkommando deS 5. Armeekorps , zu dem er nach
5 Jahren alS Kommandierender General zuruckkehrte.
lvril 1911 trat er an die Spitz « der ReichsmilttargerichtS
IS Nachfolger deS Generals v. Linde-Suden . Präsident
es Reichsmilitärgerichts ist bekanntlich vor wenigen
Lochen Generaloberst Frhr . v. Lyncker, der bisherige Chef
ti  MlttärkabinettS, geword en._
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Sieben russische Jahrgänge moLMsrts
> Berlin , 6. August.

Ein Radiotelegramm meldet , daß die russische Sowjet-
: xegiernng beschlossen hat , sämtliche Jahrgänge von 1 -
; »iä 1807 der großrussischen Provinzen unter die Fahnen

;u berufen . „
i Ferner wird über eine in der neuen Zeitung ,-M,r

soeben veröffentlichte Gehetmdepesche von 20. Jum 1917
des damaligen Kriegsministers Kerensk,  an den Mnustei
des Äußern Terestschenko berichtet . Kerenski beklagt sich
darin , daß die Verbündeten Rußland größtenteils untaug-
siche Geschütze geliefert hätten , 35 % der Geschütze halftn
ein zweitägiges Feuer mittlerer Starke nicht ausgehailen.
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Trotzki über den Fall von Archangelsk.
In Moskau wird nunmehr auch amtlich bekannt¬

gegeben. daß Archangelsk von den Engländern besetz,
worden ist. Kriegskommissar Trotzki  veroffenncht aus
diesem Anlaß einen Befehl , in dem er den zeuwerlrgeri
Verlust von Archangelsk der mangelnden Verantwort !,cr>.
keit der örtlichen Sowjets zur Last legt . S,e hatten sich
heim ersten Herannahen der Gefahr davongemacht , mdeni
sie die Rettung ihres Lebens als wichtigste Aufgabe ange¬
sehen hätten . Derartige Subjekte hätten nichts mit bei
Revolution gemeinsam . Solche Leute seien Verräter und tm,
dem Tode zu bestrafen . Trotzki bestehlt , sofort alle die¬
jenigen Sowjetmitglieder der Stadt Archangel .: zu ver¬
haften , die laut zuverlässigem Material als Deserteure z«
betrachten und als solche dem Revolutionstribunal zu
übergeben seien.

Tie gefangenen Gemcinderäte in Wladiwostok»
Die „Times * berichten ans Wladiwostok , daß die neu-

gewählten in der Mehrheit befindlichen bolschewistischen
Gemeideräte sich im Gefängnis befinden und daß sie aus
Anordnung der Alliierten und der Tschecho-Slowaken nicht
freigelassen werden . Der Sturz der Regierung des Generals
Horwath soll unmittelbar bevorstehen , da die Alluer -en ihn
nicht mehr unterstützen.

Französischer Journalist verhaftet.
Der Hauptvertreter des Pariser „Temps *. Ludovic

Naudeau . wurde am 1. August von den Bolschewik , ,n
Moskau verhaftet . Der französische Generalkonsul oer-
wandte sich vergebens für ihn . Naudeau soll heftig
Stellung gegen den Moskauer Volksrat genommen haben.

Englands Gorge um den WeÜhündel.
Täglich neue Versenkungen.

Berlin , 6. August.
Amtlich wird gemeldet : An der Ostknste Englands und

lm Gebiet westlich deS Kanals wurden teilweise ans stark
gesicherten Geleitzöge » heraus 18 000 Vr . Neg -To . ver¬
senkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. _ ..
Wie klar es einsichtigen Engländern vor Augen stehh^W

daß ihnen bei längerer Dauer des U-Boot -Krieges die
Handelsherrsckast auf dem Meere verlorengeben könnte, '
geht aus einem Aufsatz des Reederblattes „Fairplay her-
vor . Das Blatt empfiehlt engstes Zusammenarbeiten der.
Alliierten auch nach dem Krieg inbezug aus Schiffsraum , z
— Weswegen wohl?  Doch nur . weil es fürchtet , daß
nach dem Kriege Amerika und Japan die Seeherrschaft im
Handelsschiffsraum unter sich teilen könnten und England
dann mit seiner verminderten Flotte das Nachsehen hätte.
Mannschaftsmangcl der amerikanischen Handelsflotte.

Das Liverpooler „Journal of Commerce " weist neuer¬
dings auf die großen Anstrengungen hin , die man in de«
Vereinigten Staaten macht , um Mannschaften für die stack
wachsende Handelsflotte zu bekommen . Es sei eben eine
allbekannte Tatsache , meint das Blatt , daß der echt«
Amerikaner keine Neigung für das Seeleben besitze. Da
sei in einer nationalen Krisis , wie sie gegenwärtig herrsch'
ein Unglück. Doch man dürfe die Hoffnung auf Übel
wtndiMg der Schwierigkeiten nicht sinken lassen.

«leine Kriegspoft. J
Dresden , 6. Aug . Fliegerleutnant Wlndiich  von m«

ier feit Wochen vermißt , ist unverwundet in französisch« ,
Sefangenschaft geraten . ... fl

Rotterdam . 6. Aug . Die britische Admiralität teilt mit.
qmei britische Torpedojäger  sind am 2. August auf feind
:iche Minen gelaufen und gesunken. 29 Menschen smd um

^ ^Amsterdam . S. Aug . Nach einer Meldung der engWez
lldmiralität ist das Ambulanz - Transportschiff -Warilda^
^oediert worden . 123 Personen werden vermißt . - (M
roirb gut tun , den Bericht des deutschen U - Boot - Komma» ;
hauten abzuwarten .) ^ . . . *1

Amsterdam , 6. Aug . Der Irländer Dowtng.  der seines
»,ll aui einem deutschen U-Boot in Irland gelandet sein ! «
ff  durch s Kriegsgericht -um Tod - verurteilt w°rd-L
Die Strafe wurde aber in leb

Aug . Wie Havas meldet , ist Parts  gest
wieder aus weittragenden Kanonen beschaffen worde ».
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Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

6. August . An der Somme stürmten Württemberg»
beiderseits der Straße Brav —Corbie die feindlichen Linien. ' '
Starke Angriffe der Franzosen bei Braisne und bei Jonchek^
rbgeschlagen.
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Zorn darü

ys>xl
*  Die deutsch-ukrainischen Friedensoerhandlungen,

m Berlin stattfinden , schreiten rüstig vorwärts,
lkrainische Handelsininister hat vorgeschlagen , daß
Zeitpunkt der Loslösung der Ukraine der November 1«
mgesehen und daß die Verteilung von Schuldenlast
Staatsoermögen nach der Beoölkerungszahl vollzog
verden solle . Auf den Vorschlag der russischen D
lation wurde beschlossen, alle strittigen Fragen dem Hall
»der einem anderen Schiedsgericht zu übergsben . ^ M

+ Eine großzügige Be -nntenbesoldungsreform €
Prensten ist für den Herbst geplant . An den maßgebende
Stellen ist man zu der Überzeugung gekommen , daß M
Beamten durch die Gewährung von Kriegsteuerun ^ j
zulagen und Entschuldungsbcihilfen nachhaltig nicht ^
Holsen werden könne , und so soll schon in diesenr Hck"
das Reformwerk in die Wege geleitet werden.
preußische Finanzminister soll bereits einen entsprechend^
Gesetzentwurf ausgearbeitet haben . Die Vorlage , die e'W
Neuregelung der Gehälter sowohl ' für die unteren
mittleren wie auch für die höheren Beamten vorste»
dürfte dem preußischen Abgeordnetenhause noch in
Herbstsession zugehen.

Ibisse«
5,^ gin. sie-können
Altenr um

N'.77 Leugi-.Mer : S
'söhnt? 1,

jl? 5 Schön.
De? S ' " Sie
S *« tSridEüvg aller
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X Die Wirtschaftspofttik des Verbandes gegenS
Deutschland ist augenblicklich Gegenstand von Vesprechu»̂
in Paris . Die Anregung geht von England aus . *
handelt sich um die Erweiterung und Verwirklichung
vor zwei Jabren auf der Wirtschaftskonferenz in M
gefaßten Beschlüsse. Auf englischer Seite wünscht
feste Grundlagen für die Sperre gegen Deutschland"
seine Abschneidung von dem Welt -Rohstoffmarkte zu fw«"
Von amerikanischer Seite ist noch keine Zustimmu »S
diesen Absichten erfolgt.
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^Ä- 3s "® !Ä ?">iSÄrwif;
«st>/ ÄmaMche^ Bewearmg dm Abtransport wieder
WÄTSoa HM man. daß infolge der Der*
^ '.m? der auSnartralm Vettreiern gebildeten Komitee,
nsttlungA ^ zport der nach der Heimat Dürstmden
EnellstenS vollziehm wird.

Srsßbritannien.
<*„ einer Botschaft Lloyd George » anS Anlab deS

. **nVa &reStageS des Krieges heißt es u. a.: . Durch-
wertenZ durchhalten, weil unsere Aussichten auf
^ ""'niermls io günstig waren als jetzt. Aber die

/ ^ ist noch nicht gewonnen. Die große Autokratie
SSen wird noch versuchen, durch Gewalt oder List der
R ^ laae zu mtkommen und dadurch dm Militarismus
^ks neue zu befestigen. Wir brauchen nur durchzuhalten,
^ .n siegen. Das ist die Wahrheit.' - Churchill er»
KLf . «8 dem gleichen Anlaß in einem Briefe an sein,
nrguler Vorbedingung eines dauerndm Friedens fei, daß
k<rfitere Deutschlands entscheidend geschlagm werden.

ASanith betonte , daß nur nach einem vollkommener
x?eae über Deutschland die Möglichkeit zur Errichtung
5- Wlktrbundes geschaffen sei.

llkraine.

_ Zur Sicherung und Verteilung »er « rnte fordert
mie die Blätter melden, ein Erlab des deutsch en Kommandant er
md ukrainischen Gouoernementsstarostenin Poltawa di,
lauern auf, im Vertrauen auf die Regierung und der
putschen Bundesgenossendie Hetzer zu vertreiben und ar

Wiederherstellung der Ordnung mitzuarbeiten. Jeder
vird erhalten, worauf ihm ein Recht zustrht. Jeder wiri
,te Sommersaat, die er gesät hat, nach Abgabe des gesetz.
ichen Anteiles an dm Besitzer und nach Bezahlung dei
ilbaaben ernten. Ebenso soll die Wintersaat dem gehören,
«r sie im Herbst 1917 auSgesät hat oder auf dessen
kosten das geschehm ist. Wenn eine Einigung nicht zu

erzielen ist, so solle man sich an die Tinigungsömter, di«
«S Bauern, Gutsbesitzern und unparteiischen Vorsitzenden
Men . wenden. _ >

P t  Jn « utif> Ausland»erlitt, 6. Aug. Da» Reich,gesetz Sber die Rieder»
agung von llnterfuchungm gegen Kriegsteilnebmer ist

oeMnbet worden.
verli«, S. Aug. Im Postverkehr zwischen Dmtschland

und dem besetzten Rumänien ist fortan auch die rumänisch«
Sprache zugelaffen-

Berlin , <5. Au «. Feldmarschall v . Eichhorn ist beute «ml
i Jnvaüdenfriedhofefeierlich beigefetzt worden,

euer» I Berlin, 6. Aug. Der frühere russische Botschafter weist
, Nicht in diplomatischer Mission hier, sondern um eine Lungen-
rtm3 Heilkur zu gebrauchen.

Bern, 8. Aug. Der Bundesrat bat die Botschaft und der
Entwurf zur Wiederholung der Krtegssteuer genehmigt.

Bukarest, 8. Aua . Die rumänische Kammer hat ein Gesetz
angenommen, »ach dem Arbeiter zwangsweise zur ArdeitS*
lriftmi» bei der Eisenbahn herangezogen werden können.

Lngan», 8. Aug. Zwischen Italien und Frankreich ist ein
neues Finanzabkommen geschloffen worden, da» den Lire»
kurs haben und die Bezahlung der italienischen Schulden in
Frankreich erleichtern soll.

Rah und JentT
IN»'* • * * » ! , Im Zirka, Sarrasaul, ber »ttwtt ta
um- grüner Zirstl» Busch Vorstellungen gibt, stürzten währent

Arbeit die drei Artisten Meinecke von einer 12 Metei
N " ^ ster in die Arena. Alle drei blieben bewußtlos

berausstellte, haben zwei der Ver>
W Ibn-n^.5 Schädelbrüche erlitten, denen bereit, einer vor

■Rerrlfc,.» 09' . Der dritte Abgestürzte ist mit leichter«
JÄ *'" davongekommen. Das Unglück wurde durck

Bruch der Leiter herbetgefübrt.
bbaft . . ü ^ rbrückung de , Fehmarnsnnde , wird Wiede,
>.?"L^̂ rdert. Die fast alljährlich etntretende wochen
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'bÜn! ^ rdienstsetzung des Fährschiffes, baS die Vev

Vr ^ »El»"dem schleswigschen Fe t̂lande und bei
W ® » hat den Wunsch nach Erbauung einei

Erafeft zur Reife gebracht. Das jetzig,
Verden Statlre einige Wochen außer Dienst gestellt
weiten^ «"Ä ^ sehen zu werden. Die Einstellung eine»
iffsiSrP erscheint nicht tunlich. Der Sunt
brwerkcbr^ ^ Fährschiff vermittelt den Eisen-

Bräutigam . Eine heitere Verhandlung
^en «fi £ , aepor dem Bezirksgerichte Josefftadt

tte sich» „ enffcLi 21! 05* 8' Privatangesteüte Josef H.
verantworten ^ e körperliche Sicherheit
3 3orn SS « ferne Braut, die 17jährige Elly R..

fe gebissen daS BerhäliniS löste, in die
Zeugin ff- Ä eV ö(:r Verhandlung erklärte sie
en können ^ he die Anzeige zurück. Richter: Zurück*
iftertS um Anzeige nicht mehr. Sie können

ten. - Ze» ,̂-'^ unlde Strafe für den Angeklagten
Richter: S ?-' ^'"e also um eine sehr milde Strafe,'sohntr — ttttben sich also offenbar wieder aus¬

ser : Schön V °^ er (voll Freude): Vollständig. -
beißen Sie ’̂ br ^ eS ?ber wieder Streit geben sollt«
' Berirk-riLi.^ » ^" undin nicht wieder in die Raset
sbung aller üb-^̂ vurterlte den Angeklagten unter An*

fe von fünf Kronen̂ m°8lirt!en  Milde zu einer Geld*»„ - - - - *
, der SetEir/mlüble Wohnungsnot wurde in Thorr
ftrip gjfjg Ulgung der städtischen Rebneden nnd bei
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Me

Y—>c eine , -“ “»itujcu xjzuui ueu uuu uei
. .bem Vau  von^ nWBauvereinigung gegründet, di,
Llnnen wird D^ ^ Etthausern. rede» zu sechs Wohnungen,
«m 9i lu- -üas Baugelände stellt die Stadt zur Ver-

Idenburg Pferd erhielt ein Hengsthalte,
b-ese riesigeS „^ auste emen achtjährigen Zuchthengst
für einen "" ^ sne holländische Firma . Dies,

!00O Mark Nachkommen des Tieres soga,
" vorher nwm - ^ bot wurde aber abgelehnt. Auch

vd durch den a ^ nil dagewesenen Preise sind erst
<*,;tuölfer möglich geworden.

kft̂ '' Volkszäblunn? °/ersbur !,s . Nach der soeben be-
^üjen Hauptstadt Bevölkerung der ehemaliger

wn weniger ns« 000 Menschen, das sind ein,
D-ng ist t ®» vor anderthalb Jahren . Diese Vev
'en uud nach den?^ Jaucht der Bürger nach
bedeutenden teils durch die l .oerführuuz
'beunternehmei, ,, der ^Kriegsindustrie und andere,
^ Fortzüge Provinz bedingt, sowi«

-»ge uisolgr her Nahrungskri,'. .

T
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Mnke Tages -Ghrsnik.
P>inh? nX? a Auf den vom Magistrat de,Mllau gestellten Antrag um Aufrechterhaltung und
^gestaltung Ser ,m Jahre 1822 begründeten Seefahrts*iÄÄLLLWZL mt“u,u- iai iem  stnttM‘
»« mS

. »« « Aug. Ein großerGetreidediebstahl wurdeM einem m, Hafen liegenden Kahn ausgefübrt wobei den
D,eb«« 12418 Kilogramm Gerste in die Hände fielen.

«- Aus- Zur Behebung der Kleinwohnungs*
-u « -in.

Auf der Zeche Mont Cenis in Hern.
Ikbpb- " fst.43 , Arb etter mll einem verbotswidrig benutzten

vn^9'* Von nächsten Sonntag an erhält die
^ ' ° °tterung Wiens wieder die votte Brotration . DerPreis des Brotes wird um 16°/° erhöht.

Aug, Bei einer großen MunitionSexplosion
sti SgracHfe kn Staate Newyork. kamen IIS Menschen ums
^hen . Eine große Anzahl von Arbeitern ist verletzt Der
Sachschaden ubersteigt eine Million Dollar.
Eröffnung der BerKner Modewoche*

Berlin » 6. August.
Die vom Verband - er deutschen Modeindustrie ins

oSßen gerufene Berliner Modewoche wurde mit einer
Mnzenden gesellschaftlichen Veranstaltungim Zoologischen
Gartm eröffnet. Erschimen waren Vertreter der Ministerien,
d" KrivgSausschüffe, der deutschen Bundesstaaten, der
oeWündeten und neutralen Staaten usw. Zn einer Be*
grüßungsrede wies der Vorsitzende Geheimrat Dr . Jessen
»armlf hin. daß die Modewoche zeigen soll, wie der
d^ Me Schaffenswille auch im fünften Kriegsjahre nicht
erlahmt sei. ^Unter den verschiedenen Reden wurde be-
^ "ders beachtet die der dänischen Gesandten Grafen
ivrvltk« , ber seiner Bewunderung vor der kulturellen

drrNschen Volkes Ausdruck gab und sein GlaS
der deittfchen Frau brachte.
. Laher vom deutsch-niederländischen Wkttfchafts*
bund führte caii, ei  könne kein Zweifel sein, wo der Platz
b" Keinen Rattonen sei, Ver, wo man mit allen Kräfte«
«dem  Wiederaufbau der Weltwirttchast arbette, oder
dort, wo man sie mtt allen Mitteln lahmzulegen suche.
Insbesondere da« niederLndische Volk, das Gut und Blut
k« die Freiheit der Meere eingesetzt habe, nrtffe, wo in
solchem Streite stin Platz fei. Auch diese Rede wurd«
mtt stürmischem Beifall ausgenommen.

Künstlerische Darbietungen und eine Festtafel bildete«
den Abschluß de- eindrucksvollen Abends.

. ^Der Besuch der Modewoche aus Dmttchland ist über»
raschend stmck und übersteigt mehrere Tausend Einkäufer
SPf? ouch bas neutrale Ausland hat fein Jntereffe durch
Entsendung von über 600 Besuchern bekundet, so sint
Vertreter Österreich-Ungarns, der Schweiz, aus Polen
Finnland, den skandinavischen Staat « und Holland ev
«Neuen.

Schlußdienst.
kDrabt * und Korrespondenz - Meldung «»^

Das Hungergespenst über England.
Basel , 6. Aug. Nach englischen Pressenachrichien sagte

»er bisherige englische Minister für Volksernährung , Lor»
Lee, vor kurzer Zeit, England müsse ISIS verhungern,
wenn nicht sofort energische Rattonsmaßnahmen getroffen
würden . Der Schiffsbau stehe gegen die von dem dentschen
U-Boot verursachte» Schisfsverluste erheblich zurück. Die,«
Äußerung wurde in englischen Zeitungen trotz des Zensur¬
verbots mehrfach veröffentlicht und führte- den Rücktritt
8 »rd LeeS herbei.

Reue englische EirÄrrufungeu.
Basel , 6 Aug. Nach Meldung des „Matin " umfaßt die

englische Einberufung den Zeitraum von Diärz bis
Oktober 1919. Das Unterhaus, das im September zusammcn-
tritt wird der Einberufung der Jahresklassen von 1873 bis
1884 ruzusilmmen haben.

Nrbcitcrminister BarneS Mer den Frieden.
, 6‘ Aus. Der Vertreter der Arbeiter im Kriegs^
kaomett. Barnes , erklärte in einer Rede in Cambridge, er
wurde Deutschland in den Völkerbund ausirehmen, weil es
nur eine Rückkehr zu den alten Gefahren bedeuten würde,
wenn es ausgeschlossen wurde. Er trat für eine interalliierte
Konferenz im Haag ein, an der nicht nur die Vertreter der
Regierungen, sondern auch der Völker teilnehmen sollten. Aus
dieser Konferenz könnten die Regierungen ihre Friedensziele

®eri<$t§Ijof konnte zur Regelung gerichtlich
entscheidbarerEtreitsiagen gebildet und eine Untersuchungs*
kommission eingesetzt werden, die die Grundlagen einer teil-
w^ sen Abrüstung vom praktischen Stawdpunkt aus unter*suchen konnte.

Schweizer im französischen Heer.
Bern, 8. Aug. Haoas berichtet aus Paris , daß bei

^iegSbeginn 8090 Schweizer Staatsangehörige in der franzö¬
sischen Armee steiwlll g Dienst täten. Bis Mitte Juli dieses
Jahre » seien von diesen 8990 Schweizern 3990 im Felde ge*fallen.

Die Amerikaner schießen auf Berwunbeie.
aw,>®; Aug . Der Kriegsberichterstatter der

Frankfurter Zeitung meldet, daß die bet der feindlichen'Offen-
e ^ .^ ^ uertaufe empfangendenAmerikaner im allgemeinen
k̂ " en schlechten Eindruck gemacht hätten. Sie gingen beherzt
!j»3 Feuer. lernten allerdings bald Respekt vor den deutschen
Maschinengewehren. Vereinzelt wird berichtet, daß sie auch
bü^ 'siEUndete geschaffen hätten. Auch suchten fie zuweilenLurch deutsche Anrufe unsere Leute irrezuletten. Es befindet
sich Abenteureroolk unter den amerikanischen Bataillonen,
genau wie anfangs bei den Austtaltern und Südamerikanern.

»er Militärzwang «n den » ereinigien Staaten.
0- Aug. Da , Reuterfche Bureau meldet aus

H" resvorlage. der zufolge die mili*
«f die Zeit vom 18. vis 45. Jahre aus*

**«!»«? * beiden Däusern des Kongresseseinoebracht,und wurde an die Kommission für Mlitär*
ÖÄn DS e en’ „Dle Eesetzesvorlage ermächtigt

rlmmfÄ Ä Wilsow alle für, den Dienst in Bettacht
kommendenMSnner nach stetem Ermeffen einzuziehen. Di«
Kunden Mitgliedn de» Kongreffes hoffen, daß die Vorlag,«genommen sein wird. De,
«e ^ bi^ br bat berechnet, daß durch daS neu.
^rmebtt werd? ^ Dtenstpflichttgen um 2 398990 Personen

Die Überführung»er Zarenfamilie «ach Spante«.
m. 6- Aug. . Times' erfährt aus London , da«
^ib -?. » a"ldlungen über die Überführung der Familie des
W « n Zaren Spanien einen günstigen Verlauf nehmen.
öro« ber beteiligten Machte haben bereits ihre Zustimmung

S

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 8. Angnst. - '

-nnenaufgang 5-' » Mondaufgang 7» « .
«onnenuntergang 8°° || Monduntergan , 8« N.

Komponist Thomas Koschat geb. - 1914 Kriegserklänm«
Siochod schestem ^ 1916  Russische Massenstürme am

Der Anspruch auf di«
reichsgesetzliche Familienunlerstutzung erlischt, wie der
Kriegsminister in einem Erlaß mitteilt , bei Beförderung
»um Ofsizrer und bei Ernennung zum Heeresbeamteu
sowie Beleihung m,t einer Heeresbeamtenstelle a. W. Di«
Truppenteile und Behörden, bei denen die bettefstrcken
Heeresangehörigen zur Zeit ihrer Beförderung bzw.
Ernennung Dienst leisten, haben zwecks rechtzettige,
Einstellung der Familienunterstützung den zuständigen
Lreferungsverband (Landrat bzw. Magistrat ) sofort zu
benachrichtigen. Ferner sind alle seit Beginn der Mob»
machung ernannten Offiziere des Beurlaubtenstcmdes und
Heeresbeamten a. W., deren Angehörige etwa noch Familien-
Unterstützung beziehen sollten, angewiesen, die Lieferungs»
verbände selbst zu benachrichtigen. Die Einstellung bei
^amilienunterstutzung hat aber nicht, wie der preußisch«
Muttster des Innern in einem Erlaß an die Regierungs»
Präsidenten bekanntgibt, zu erfolgen bei Beförde¬
rung zu L-eckoffizieien. Diese gehören unbeschadet de,
Bestimmung, daß sie in bezug auf Bersorgungs*
anwruche den Ofsizieren gleichstehen, zu den Mann»
schäften der Marine ; ebenso gehören Offizier-
steltvertreter und Beamtensteüvertreter , auch wenn sie Feld-
webelrang besitzen uud Gehalt beziehen, zu den Mann»
schäften des Heeres. Ihre Angehörigen haben daher ge¬
mäß § 1 ves Familienunterstützungsgesetzes Anspruch aus
Familienunterstutzung. Ferner ist nichts dagegen einzu»
wenden daß der den aus russischer Kriegsgefangenschaft
zpiruckkehrenden deutschen Kriegsteilnehmern gewährte
Erholungsurlaub , auch wenn er sich in einzelnen Fällen
auf acht Wochen ausdehnt , als „Krankheit " im Sinne des
Famisienunterstützungsgeseves angesehen und die Familien-
Unterstützung während des Urlaubs weitergezahlt wirb.

" weißkr «« t h«t die « t«dt t urch ßes. nders Umstünde
sehr bi'1*« einkaufen können; wir verweis»« «*f ustenstehende
Bek«n«Imachung, w«n«ch düs Pfun » nur 10 Pfz ksstet.

* Aus dem Ahetiigau wird g»schrieben, daß für die
rauben die » i-terunz in ver setzten- eit nicht gitnstig w«r,
Venn sie trachte viel Regen. Gch. n werden die - rthtrauven
langsam hell und in den Weinvergeu hängen sie sich vereitS.

«n braucht nicht mit ö d Schaden durch S «u»rw»rm, «der
auch aicht mit einem »edeutend. ren Xmfsng der Pilzkr«»kheiten
z« rechnen. Ge'ch«f!!ich herrscht ß«rke Nachsraze. aber die
§ »rd«r>nzen find hoch, weshalb et mit dem Zsstasdekvmmen
vs- Oerkjiafern hop.'vt.

* Gegen tzen Meinmucher wenden sich verschiedene
Stellen der Rheinpsalz mit entschiedenenMsßrkgeln. Das
Kgl. Bezirksamt Hweibrückeu hat die Wiit » seiner Bezirks
darauf ausmirksam gemacht, daß Preittreibereien mit » ein
unbedingt strafbar sind und streng bestraft werben, svtald tzr-
h»i ungen des Wcinpreis«, n,r deshalb »rfvkgen, « eil andere
den Herkausspreik ebenfalls erhöht habe«. Seitens des Kriegs*
wuchersmtcr in tzudwigshafen » irb die Preisbildung über-
»acht und gegen unberechtigte Preissteigerung rllckstchtsloS
vorgegaggen.

-W

i

£eschäfis - Sröffnung.
Mache hiermit der »erehrlichen BScg-rschaft die

Mitteilung, daß ich von Samstag Nachmittag 8
Uhr ab in dem Hause des Herrn Mith . Gchüser,
R n t e r a l t e e st r a ß e 18 ein

friseur - schüft
»röffve.

Das Geschäft ist vsrläufig geöffnet von Eams*
tcitzs Mittags dis Montags Mittags und von
Mittwochs Mittags bis - reit«, » Mittag.

Außer in Reisirren und Hiarfchneiben
Halle ich rnich in fänetlichan tzaararbeiten,
sowie AopfWaschen für V «men u . ^ errew
bestens empfohlen.

Für saubere Bedienung wird garantiert.

Hudotf Weincmd.

jrMartaffeliMisgatie
beule Nachmittag im Gchulhofe, das Pfund 14 Pj
pro Kapf 8 Pfd. RummeranŜ ade und Bezahlung im Lebemitteliürs.

« - F von 1—I « hr « —M von 8 - 4,80 Uhr
N—Z von 4,80 - 8 Uhr.

As « irb erwsrid, daß Leut», « rlche noch fkr die näch
8 Tage alte Kartoffeln habe'?, im Jntereffe derjenigen st
« »Huer, welche gar keine Kartoffeln mehr haben, diefeSi
keine hole«.

Der^Bürgermeister.

* das Pfund z» 10 Pf, , wird bi» hent« Mittag 4 Uhr
Vtaatrbahnhof ausgegeben.

«rauboch. 8 »ngiifi 1918. Der « ürgermeiste

Eig « ,sr _ __
Warm, «llfheiternd. etwa« Gewitterneigung

NiederschlagL Milliw.



Amtliche Arkalliitlll'ichimM
ftt stäitijchtn RkPrKkN.

<§efuubtut Gegenstände.
Ein Hund zugelaufen

Rechte an vordezeichneten Gegenständen sind innerhalb
drei Monaten auf dem Rathause(Polizeibüro) geltend zu
machen.

Rach Ablauf bidu Frist wird nach der Dienstanweisung
detr. Fundsachen verfahren

Verzinkte

Karloffek-
IraÄKöröe

Ate Sorten

Porzell«»-Tafsen,
Kaffeesertziee,

Waschgarnituren,
flache und tiefe Teller

L'nraillierte

Stahlblech-Handkes!

hinter
Küchenwagrn

. (leSe>» (i| Pn)
und alle anderen geeichte

Hasel,-
Kmidrnliste.

I « eine besser» Kontrolle in der Lebentmittelderteilung
zu erzielen, wird hierdurch im Einvernehmen mit dem8e»ent-
«ittetnutschuß«ngeordnet, daß ein Uebrrtritt aut der Kunden
liste einet Geschäft» in ein an̂ re» von jetzt ab nur n*“
bei der» utgabe»»»er rebentmitteNarte» angängig ist.

Der Bürgermeister

iverzinkte, lackierteu. emaillierte! ^

1,B au. | Dezimal - und
Dalkenwagen

neu angekommen
G->. Phil . Clo«.

naht!, » geschweißt
Marke „Oarantol ."

Vesten» bewährt! 8 , Vezn, «ns » ualität
einzig» Mnrke, die wirklichen Vrsntz ft« di» bfistl,.
Kupferk-ffel bietet, d« die Maß» die gleichend„ 79
ind.
Vom Werk über 125 000 Stück v,»

K« habe» bei
Julius

Jaket- Futter
Har Vreschen vsn Geireidr

ist jrdetmnl»or demVegi» » beim Pol zeisergeanten Heuser
«nznweld»». Hnwid»handelnde» erden deßraft.

B« »bach, 6. Rngnst 1818. Die Pol..Verwaltung.
^ Sie M hlkarte» stt» Vrotselbstversorger für die Zeit »,m
lft. Rngust—1». Oktoberd I . können ans dem Rath««»
Hi« « «» Rr. 8 «»geh , t werden

»rnnb. ch, ». Rngnst 1818. » « «äegermeister.

im „b Die kleine»Sohlen
| eixigeiroffen stlstt

Rub . Neuhaut . sfind wieder oingetroffen
- mmmmmmmmam  j 3 « 1. Ws 9 i »jj.Waffeleisen Emaillierte

neu «ngekommen bei
Gg . Pdil . Llos.

Aochtöpfe
JPavituitg.

Mnrch de« Vennß»»» ungekachter Milch ist in Preuße»
in einig,. Gälte» Lytzhn» Hervar,erufe« und verbreitet war «n.
»ie Vedälleenng wird daher »,r dem Sennffe ungekochter
Milch gewarnt.

Wiettade», 10 »ult 181». » er Regiernngtprästdent.
«ird veröffentlicht.

Bravbach. 81. I »" 1918  Der Bürgermeister

Sltürrzshluug.
»i « Gtaat». »n» Gemeindesteuern sowie di» Maffergelder

s»r d»S st Viertel de» Rechnungsjahre» 1818  find bis zum
1». Rngnst 1818  z» zahlen

Vraubach, S. Rngust 1818 Die « tadtkaffe.

ADD»
die große Mode in Riesen-

Auswahl.
Rud Neuhaus

in grvßer Autwahl neu ange-
>kommen.

Gg. Phil . Clo,. Vohirerrva

Ochsena , Plautax
und Mandat

best Speiiewürzn in ver¬
schiedene« Packuugrn

J «-ou Engel

Wäscheklammern und
verzinkte Wäsch«-

drahtseile
Izu haben bei

Juli«, RAping.

empfiehlt
feinst« Qualität »hue Glätte

Ehr . Mießhl!

bei

Wer einen Bezugsschein
fordert ohne dringendste

Notwendigkeit
vtrsündigt » Soll» gttgen

das Vaterland»

Rämrskraze«
Mm

KoBsemsrlaeÜiier

lackierte und verzinkte
die große GrähsahrS und

Gommer-Mode I r! U * l>6 :.
»eiche Autwahl— billige PreiseJ

|bei Seschw. S chumacher.

Söffetbr ? mitt L

ist der Basta!
„Nutz" öffnet di» Gläser leicht, « ähelo». tesstj

Gla» noch Gummiring.
100 000 fach im Gebrauch bewj
H« haben bei

— die große Wöbe
« «sch« . Schum «ch«r.

Juki », » » ft,

empfiehlt Jul . JtÄpin §.

.H Nüvstenwarrn
wieder in großer Autwahl vorrätig.

WeovgWiÜM Wlos.

Hiehfutter-
StlltkfkUst quetsch-«

Aulinr Rüpinß— bester Stärkeersstz
!empfiehlt

in verschied» »» < r»ßo, wieder eingetroffea.

LH . tzviegtzm

|m«  Dngoi.

„Eielfer
LL

Uli letzte Nentzm
empfehle:

Ri -eits

EmailliMe

FnrchtEillksch
i" ' " t" ' uhin Chineseide
«** # /'  sr « - »  e in reicher Autwahl, guter War»
KRKhaRSs««« » . f *m$*| »„> ^  preiswert.

X . Aerehaus.

Einkooh 'Apparate und
Konserven -Gläser

sind di © Beste « ! Gummiringe|Feld pöstkarten
Alloinderkaitf ftr v . ubach uud  Umgegend: I iu ..Itimffer "- unö L . , . .... «
Julius Rüping.

viel Gelö

säurefest, prima Ltahl-Rmaille, außen kupferbraur

ext » « fdktwett
m,h'' ' Julius

! ff«d wiedor»orräligA.lemb.„weck '-GlL er - -
pätff. nr Kostirrnstom

ewpfi.hlt schwarz und farbig
I ,ut- » .«

Grsch« . Schu« «chM.

MLHe und V rdrusiß erfs»»rt man Imwi
Veffn n der Konfe. v. ngläser

mit Lchlingmann«

x ^ ^ , Roch Vorrat in

»Mkpapler Herren- und' Knabenmötzen

yy
Kous lMgllis-Olssiicr

Gummschuhtt."!
-neu« Sendung—

empfiehlt preitwert ” Im guten Stoffen und sehr
Oapiergsscbäfi Lemb . preiswert.- - - 1 rk «u»ar»r

Mit „« uwwifchätzer» (D » . P.) öffnet« an spielend leicht
jede Glaägröß» u -d Gor» uud beschädigt dabei weder

Gummiring noch Gl ».
Alleinverkauf

swieder elng-troffen
Auiitts Rüping.

LH » .

Packpapier
«mpfiehlt

k.  ijeinh.

Feldpost-
Kartenbriefe

Ifind kingetroffen
Vmdhaiiöluikg5emi».

Wieder eing,troffen. Kann ohne Bezugsschein abgegeben werden.
Ehr . Wieghardt.

Jruchksast
Dressen -̂ 4-
empfiehlt Jul Rüpinz

K-ratzen-, Linken- m
Danökcsen, Lßkuker,

AkseishürfttN nsw.
empfiehlt

Julius Rüping.

ielkartea

4 *»ie üze Front!
Lei den ungeheuren Kämpfen an »er V:k

di» Hnndr dnrch stärkste» Xrvmmelfener di« Rä
»vrberßer stinie in die räckwäctig« Gtellnng
derien unserer Gvldnten ist durch Abnahme.»N '
durch die Meldehunde Las Reden erhalten Word«»,
wichtig» Meldungen find dnrch die tznnde rehts
richtig« Stelle getanzt. R

Obwohl der Nutze« der Meldehund« imH
bekannt ist, gibt et noch immer Nesttzer bon iriG
Hunde», welche sich nicht entschließen ttnne», ■
Armee und dem Vaterlnnd« zu leihe» I

G» eigue« sich der d,Nische Gchäferhnrfi
Rirednle-Xerrier und Nottweiler, auch Krenza»!"
Ratzen, die schnell, gesund, mindest,,» 1 Gehkk
äderv0 Htm. Schulterhohe find, ferne» Reond«!'
linder Rernharoiner und Boggen. Die - «»'s
Gachdretzeuren in tzundeschnle» «ntgedildet
falle nach de« Krieg»an ihr» Reßtzer znrtckz't ^
halten di» denkdar sorgsamste Pst,ge. Sie
zur Lerfägung gestellt werden.

An all» Besitzer der vorgenannt»«
daher »ochmalt d e dringend« Vitt»; Stelltu
den Dienst de» Vaterlnnd»» !

Die Anmeldungen fär die Kriegt-H«̂
Meldehundschnle» sind zu richten an di« Jnsk'",.
richte»truppen, Verlin-Halensee, Knrfllrste«»«*'!
Meldehunde.

\
■rft

er ■

Osram-Lanit
in alles S- nsuun,«

am  Lager bei
Go . rh . Clos , Br

3 n fcr d
oder<

Leklai

n,u kingetvoffeil-
A.  ikemh

Gelochte
Stuhlsitze

— FriedenS°Qu'lität —
zu haben bei

Julius Rüxlug.

KliX -Eiiikooliappi
Konserven -and Gel«<
in allen Srößen

and Vununlriol
all» Sorten zu haben bei

6 g . firil

Ur

Wenn
Geraten, so
zwischen Ei:
bricht. Sie
0 Reicht so
stunde der

de nur
. . zuf
r Befrem

Mit
_ - unk
1 Recht t

_ : die3
Men Ketö
risse Stimm

kivenc
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